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Erfahrungen mit der Ganzheitsmethode an
der Dolkssäiule Zreiburg i . Br.

im 1 . Tertial ISA . * )
( Schluß .)

Uebcreinitimmend bekunde » . die Berichte, wie bald die
optische Analnse bei den Kindern Linsctzt. „Allmählich ge¬
winnen die Wortbilder soweit ap Klarheit, daß verhältnismäßig
bald bas selbständige Pergleichen" beginnt . Zunächst sind es die
gnlbegabtcn Kinder , die gleiche Buchstabenteile in den ver¬
schiedenen Wortgcstalten spvntan wieder erkannten . Die schwächer
begabten Kinder brauchten dam längere Zeit , kvnnten iedvch
gegen Ende des 1 . Tertials dieses Vergleichen ebenfalls vor¬
nehmen. Die Kinder waren zu Beginn der Angustferien reif für
den neuen Prozeß der Ganzheitsmethode , für die akustische Ana-
luse , die aber in den Freiburger Klassen erst mit Beginn des
2 . Tertials einsehtc.
k ) Schreiben:

„Das , was b,as Kind erlebt hat , kann also ansgesvrochen,
ausgeschrieben, gelesen und schließlich von ihm selbst ge¬
schrieben werden". So wie das Lesen muß auch das
Schreiben eine „aus Erlebnissen heraus kristallisierte Funktion"
sein , wobei das Technische (schön, korrekt) zunächst — wie beim
Lesen — ebenfalls nur etivas Sekundäres bleiben muß.

„Vor diesem „Selbstschreiben" liegt aber eine sehr wesent¬
liche Stufe eines kindgemäßeren Ausdrucks : das Mate n " oder
malende Zeichne n , das — nach allen Berichten — aus-

* ) Fm amtlichen Bericht über die „Erfahrungen mit der
Ganzheitsmethode an der Volksschule Freiburg im I . Tertia,
1W1 32 " haben sich folgende sinnltörende Fehler cingeschlichen:

1 . Seite <i, Kav. I , 2 . Abschnitt, 2 . Zeile : „was das Lesen
sei . . .

" lni cbt „Leben " !)
2 . Leite ö , 2 . Lvalte , l>. Abschnitt, 7 . Zeile : „ Fm geistige»

Akt aber verlangt das Lesen . . .
" lnicht Leben !)

3 . Seite 7 , Kap . li i . Abschnitt: „Da das Lesen . . .
" lnicht

Leben !)
4 . Leite 7 , Kav- >i -1- Abschnitt, letzter Lat) muß beißen:

„ etwas ansrnhen zu lassen "
, und dieses Hilfsmittel

„ nicht allzulange" b e i z u b e b a l t e n, da es svnit eine
„ Verführerin" werden könnte.

Der gesperrte Latz fehlte im Bericht der Bad. Lug - Ar. 1.

giebig verwendet wurde . Es bedeutet „ wie das Erzähle » die
eigentliche Ueberleitung der vvrscbnlischen zur schulischen geisti¬
gen Arbeit " und eine „ wichtige Vorstufe zum Schreibe» .

" „Wenn
also für den Anfang viel gemalt und gezeichnet wird, kommt das
Kind von selbst in alle jene Linienführungen hinein , die es
später im Schreiben geordnet zu vollfttbren bat " . In ver¬
schiedenen Berichten wird der günstige Einfluß des malende»
Zeichnens auf das schöpferische Gestalten und auf das Erfassen
von Formen erwähnt.

Zwischen Malen und Schreiben lassen sich „geordnete
Uebunge» ( Sckn'eiüübungen ) einfiibren , die ihre Richtmaße
weniger von der Schrift her erhalten dürfen als vielmehr vom
Gemalten her"

. „Einführende S ch r e i b t n r n ii b u n g e n »n
Sinne der alten Lesemethvden sind ganz entschieden abzulehnen .

"

„Wer vvn Anfang des Schuljahres an seine Kinder Erlelmis-
inbalte nicht gebunden, sondern s e t b st s ch ö v f e r i s ch frei
zeichnend gestalten ließ, dadurch in den Kindern den Sinn
für Gestalt weckte , das Keimen dieser gestaltenden Kräfte >" it
vsnchologischcm Takt vorsichtig und individuell fördert und all¬
mählich zu variierende » Umrahmungen der Bildvrvdnkte an¬
regt, hat die optischen und motorischen Kräfte der Kinder ge¬
nügend reif gemacht , um das erste Schreiben mit dem Ab-
malcn einer einfachen sinnvollen Ganzwortgestait beginnen zu
können .

"

Mit diesemabmal enden Schreibe» wurde nach den
Berichten in allen Klaiscn etwa Mitte Fnni begonnen, obwohl
einzelne Schüler schon längere Zeit vorher sich an das Abmalen
von WortMtalten bcranwagten und zwar wie die Berichte er¬
geben - mii guten: Erfolg . „Es gehört znm Erstaunlich¬
sten . wie leicbt den meisten Kindern das Abmale» von Geschrie¬
benem wurde .

" Gänzliche Versager waren den Berichten nach
selten. Das abmalcnde Schreiben stellte — nach einem Bericht
ans der Hilfsschule eine „Entspannung der Kindeskräfte ge¬
genüber der starken Fnanspriichnabme des Kopfes durch das Le¬
sen dar .

"

Verschiedene Berichte heben die große Bereitwilligkeit und
Lust der Kinder für freiwilliges Schreiben hervor.
Acbullch wie im Leien bildeten die Kinder sehr gerne von sich
ans eigene Sätze und schrieben diese nieder . Andere Kinder —
die Wortschreiber — übten einzelne Wörter in steter Wieder¬
holung. In der Hilfsschule blieb die selbständige Bildung von
Lätzen „natürlich gänzlich aus"

Sn stein atiscke S ch ö n s cd r e i b ii b u n g e n konnten tm
ersten Tertial nicht dnrchgetührt werden, da die Analnse noch nickt
eingesetzt batte . „Schöne Schriften zu erzielen, war sehr schwie-
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rig , da die Kinder die Bnchstabenformen innerkalb des Wortes
weder saben noch kannten/ ")

Einzelne Buchstaben der Tütterlinsckrift fanden in den Re-
richten inekrfach Beanstandnna.

o ) R e ch t s ch r e i b e n.
Ueber den Einfluß der Ganzheitsmethode ans die Rechtschrei¬

bung läkt sich nach dein ersten Tertial noch nichts Endgültiges
anssaaen . Es konnte sich während dieser Zeit ja nur rim ein
AuSwendigsckireibeu von Wortbilderu bandeln , nicht aber nm
ausgesprochene Recktschreibübungen , da die Analvse der Laute
noch nickt eingesetzt hatte . Die Erfahrungen über das Auswen¬
digschreiben sind darum noch nicht für das Rechtschreiben auszu-
werten , auch wenn sie ante ivaren . Es steht aber zu erwarten,
dah der Einfluss der Ganzheitsmethode auf die Rechtschreibung
günstig sein wird , was in vielen Berichten ausgesprochen wird.

III . Gesamteindruck.

„Nicht billige Vorliebe für irgend eine Person ober Rich¬
tung darf den Untersuchenden dabei leiten , sondern einzig und
allein der von VerantwortnnnS - und Kulturbewußtsein getra¬
gene unbestechliche Wabrkeits - und Wirklichkeitssinn . "

Dieses Wort eines Lehrers in seinem Bericht war für uns
Leitstern . Wir lassen darum die Berichte selbst sprechen , soweit
sie sich nicht wiederholen:

„Die neue Methode , erweist sich in der Prahis als kindgemäß
und geistbildend , die auf natürlichem Wege dem Ziele zustrebt
und im Schüler Freude an der Arbeit weckt .

"

„ Eine Erleichterung des Lesenlcrnens der Anfänger .
"

„Für den Lehrer interessanter und auch dankbarer .
"

„Ich glaube , daß mit der neuen Methode , die vom Ganzen
ausgeht und den Stoff sinnvoll dem Kinde darbietet , psuchololisch
der richtige Weg beschritten ist .

"

, dass sie die Kinder auf einem Weg zum Ziele führen wird,
der ihnen mehr Freude macht als der bisherige .

"

„gekennzeichnet durch die Lust und Freude der Kinder und
ihre mühelose , lebhafte Mitarbeit ."

„ Die bisherige Arbeit sehe ich als eine ausgezeichnete Vor¬
bereitung für den eigentlichen Leseakt an , der sich nun von selbst
ergeben muh .

"

„ Ich freue mich, nach der Ganzheitsmethode zu unterrichten .
"

„Wenn ich daran denke , mit welch kindergnälender Energie
der Lehrer der Lautiermethode den schwachen Schülern die Laute
und das Zusammenschleifen derselben beibringt , dann ziehe iw
die Schwierigkeiten dieser Methode vor .

"

„Die Ganzheitsmethode ist nickst schwer. Die Kinder folgen
mit Freude . Sie zwingt auch die Kinder zur Mitarbeit und
real sie zu eigener Tätigkeit an . Die Methode ist abwcchlungs-
reich.

"

„Die Ganzheitsmethode bat einen ausgesprochen schöpfer¬
ischen , künstlerischen Charakter .

"

„ Als Anbängerin der alten Lesemethobe , nach der ich Jahre
lang mit Erfolg und gern arbeitete , stand ich anfangs der Ein¬
führung der neuen Arbeitsweise skeptisch gegenüber und war
darüber , ob das Ergebnis am Ende des Schuljahres wirklich
ein selbständiges , befriedigendes Lesen - und Cchreibenkönnen der
Schüler zeitigen würde , in banger Ungewißheit und Angst . Aber
nach Ablauf einiger Arbeitswochen stand meine Ansicht fest, das»
das Leseulernen »ach der neuen Methode für die Kinder ein
beliebtes Geschäft ist , das sie bis jetzt wirklich erfolgreich und
freudig erledigten . Tatsächlich sind auch völlig unbegabte Schü¬
lerinnen , darunter eine mit Sprackgebrechen , imstande , richtig

* l Man beachte dabei : Mitte Juni batte das Schreiben be¬
gonnen ! v

' u lesen . Das Lesen ist also gelungen , und meine anfänglichen
Zweifel sind dem Gefühl der Befriedigung gewichen ."

„ Die Methode dürfte sich nach meinem Urteil für die Zu¬
kunft bewähren ."

„ Sie bedeutet eine geniale pädagogische Tat .
"

( Im Auftrag des Stadtschulamts aus de » Berichten der
Lehrerschaft bearbeitet von Wilhelm Straub, Lehrer .)

Ein neues „deutsches Sprach - und Stilbuch ".
Gegen den sustematischen grammatikalischen Unterricht in der

Volksschule ist schon viel geredet und geschrieben worden . Eifrige
Reformer wollen ihn ganz aus der Schule verbannen . An seiner
Stelle fordern sie einen Sprachunterricht des Gefühls in An¬
lehnung an stiltistische Unkorrektbeiten oder mundartliche Eigen¬
heiten . Dieses theoretische Extrem ist aus den Misserfolgen des
sustematischen Svrachlchrunterrichts entstanden . Die Wahrheit
liegt auch hier in der Mitte.

Tatsache ist die Abneigung des Menschen gegen jeden For¬
malismus , und ein der Menschennatur widerstrebender Formalis¬
mus ist die siistematische Sprachlehre mit dem „Elend der zu-
sammenhangslvsen Ucbungssätze "

. Die sprachliche Korrektheit,
die allenfalls in diesen Uebungssätzen liegt , erkauft man mit
svstematischcr Gewöhnung an Oberflächlichkeit und Gedanken¬
losigkeit . Die Erfolge sieht man im Aufsatz , wo der sprachliche
Zusammenhang nicht kommen will , weil die Kinder in der
Sprachlehre an Unzusammenkängendes gewöhnt sind.

Demgegenüber gewinnt die neuere Forderung einer Sprach¬
lehre der Stilistik immer mehr an Boden . Ihr ist zunächst das
Svrachganze wie es im Deutschunterricht gewöhnlich im Lesestück
geboten wird , ein vorbildliches Stilganzes . Aufgabe der Schule
ist es , dieses Stilganze in eine erlebnismüsstge Anschauung u >n-
zusetzen ; denn die lebendige Anschauung bat auf das Kind von
jeher tiefer eingewirkt als der tote Begriff . Damit ist die
Sprachlehre nicht mehr Selbstzweck , sondern in der Selbstarbeit
das Mittel zur Erreichung eines guten Stils . Es muß dem
Schüler klar werden , daß er bei seiner Arbeit am Svrachganzen
nicht nur auf den Inhalt , .nicht nur auf die Satzteile und Wort¬
arten sehen muß , sondern auf die Gestaltung und Fügung der
Sätze und die Gliederung der Gedanken durch die Sätze . Diese
Gliederunasarbcit kann wiederum nur an einem Svrachganzen
geleistet werden , sei es , dah man es als Musterarbeit vorfindet
oder selbst gestaltet.

Ein Sprachlehrbuch muß daher einen methodischen , keinen
sustematischen Aufriß darstellen . Die grammatikalischen llebungen
am musterhaften Svrachganzen sollen der Stilistik dienen , und
mit stilkritischen Untersuchungen und Uebungen muß schon in den
Unterklassen begonnen werden . Je früher die Etilübungen be¬
ginnen , desto svrachbildcnder können sie wirken . Daneben kann
und muß selbstverständlich Rücksicht auf die deutsche Sprachlehre
und Stilistik genommen werden . Der Schüler verlangt von der
Sprachlehre Auskunft in allen Fällen , in Lenen ihn sein Sprach¬
gefühl im Sticke gelassen bat tz. B . der Schirm von meine in
Pater ist stehen geblieben , oder Ich habe den Federkasten v o u
meinem Freund gefunden ) .

Ferner muß die Sprachlehre der Stilistik beweglich sein:
sie muß namentlich der Ausdrucksnot der Schüler wirksam be
gegnen . Das geschickt, wenn sie methodisch den berechtigten
Formen des Arbeitsunterrichts genügt . Der Schüler soll in der
Gliederung und Formung das gewonnene Anschauungsmaterial
textlich selbst ausbauen . Das ergibt sich ganz von selbst , wenn
das Kind von dem Unterrichtsstoff ergriffen ist. In einer drit¬
ten Klasse ließ ich jüngst das Aufsätzchen machen : „Ick baute
mir ein Nnßschalenwägelchen "

. Die Kinder batten sich durch den
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vorausgcgangenen Unterricht ganz in die naive Denkweise des

Hähnchens (Lesestück „Lumpengesindel "
) hineingelebt . Der Ge¬

danke , daß das Hähnchen die Ente vor das Wägelchen gespannt
bat und lustig dabingefahren ist , wurde in mehr wie 15 ver¬
schiedenen Variationen , die oft im vorausgehenden Unterricht

gar nicht genannt wurden , dargestellt . Ein Kind schrieb z . B . :

» Ich habe mich ans das Wägelchen gesetzt unk- dann habe ich auf
die Ente eingeknallt , bah sie nur so dahingerannt ist.

" Dieser
lebendige Ausdruck des „Einknallens " ist der offenbare Erlebnis¬

eindruck des Kindes , der irgendwann einmal stattfand . Vielleicht

hat das Kind die ihm vorschwebenöe Szene bei einem Fuhrmann

gesehen , der durch Peitschenknall sein Pferd zum Traben an¬

spornt , und cs hat diesen Erlebniseinöruck hier mit seltener
Ausdruckskraft stilisiert . Da hat keine Airsdrucksnot die Svrech-
und Stilisiergewandtbeit gehemmt . Dieses Beispiel ist doch der

beste Beweis , bah die rechte Stilistik nur geweckt zu werben
braucht . Der Sprachbetrieb muh sich unter den Händen zur
Stilistik zum Aufsatz wandeln . „Wir müssen in der Svrach-
itunde irgendwo einmal den Anker zum Aufsatz fallen lassen.
Fcde Sprechstunde muh sich irgendwo einmal zum Aufsatz stei¬
gern .

" ( Gansbergs.
Diesen Gedanken will auch das „ deutsche Sprach - und Stil-

bnch" dienen , dessen 1 . Heft uns anfangs Dezember 1931 die
Herren L. -Asseffor Dr . Probst und Professor Kaselmann , beide
in Karlsruhe , vorgelegt haben . Ist das Svrachbuch zunächst
für die höhere Schule bestimmt , so wird es auch der Volksschule
wertvolle Dienste leisten . Die technischen Ausdrücke , die in der
höheren Schule verlangt werden , sind durch gute Verdeutschungen
umschrieben . Die aufgefübrten Aufgaben , die im Unterricht er¬
probt sind , sind nur skizzcnartig angegeben und bieten dem Leh¬
rer Anregungen und Ansatzpunkte , zu beliebigen Variationen.
Der methodische Gang ist arbeitsschulmäßin -moöern : Eindruck
und Ausdruck sind somit in ein Wortpaar cingefangen , das in

glücklicher Weise alle historischen Stufenfolgen umfasst , dem Leh¬
rer aber genügend Freiheit für seine eigene methodische Gestal-

. tnng lässt. Für die Lehrer , welche ihre Schüler zur Mittelschule
vorbcreiten oder mit dem Mittelschnlkollegium die Aufnahme¬
prüfungen abznnehmen haben , wird das Büchlein unentbehrlich
sein . Von besonderem Wert find auch die an Hand der metho¬
dischen Einheiten erarbeiteten Merksätze , sowie die Uebersichten
am Schlüsse : Wortarten und Satzteile , lateinische und deutsche
Fachwörter sowie die vorn Reichsinnenministerium vorgeschlage-
neu einheitlichen Fachwörter.

Die ansgcwerteten Lescstücke sind den in Süddeutschland ge¬
bräuchlichen Lesebüchern an höheren Schulen entnommen . Meh¬
rere der Stücke stehen auch in den badischen Bolksschnllcse-
bücbern . Doch bräuchten die genannten Bücher gar nicht bekannt
zu sein , die aufgefübrten Stilmustcr , die natürlich nun der An¬
regung dienen sollen , finden sich ebenso oft und ebenso charak¬
teristisch in unserem badischen Volksschullescbuch.

Der Verlag Julius Boltze in Karlsruhe hat dem Büchlein
eine ocschmackvolle Ausstattung gegeben . Der Preis beträgt bei
kil Seiten , gut kartoniert , 89 Pfennig . I . Strobel.

Jur Eröffnung des Heimatarckivs bel - er
Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe.

Fm Amtsblatt Nr . 83 vom 18 . November 1931 machte das
Unterrichtsministerium Mitteilung von der Eröffnung des
Badjtchen Hcimatarchivs bei der Lehrerbildungsanstalt Karls¬
ruhe . Vor mehr als zwei Jahren schon wurde der Grund gelegt
zu dieser neuartigen Sammelstclle von heimatkundlichem
Forschnngs - und Bildnngsmatcrial . In stiller Arbeit hat der
Begründer und Leiter des Hcimatarchivs , Professor Dr . Franz

Schneider, in Verbindung mit der Pressestelle des badischen
Staatsministeriums bereits mehr als 2900 heimatkundliche Auf¬

sätze und Nachrichten aus badischen Tageszeitungen gesammelt,

aufgeklebt und haltbar gemacht und nach den verschiedensten Ge¬

sichtspunkten geordnet und katalogisiert.

Das Heimatarchiv bat eine Doppelaufgabe : es will der

Forschung und der Schule dienen. Der Heimatforscher

wirb es freudigst begrünen , daß die neue Sammelstätte die Lücke
ausfüllt zwischen Aktenmaterial einerseits und geschlossener
Buchliteratur andererseits . Was die Tageszeitungen alltäglich
als Ergebnis heimatkundlicher Kleinarbeit vornehmlich ans den

Studierstuben der Geistlichen und Lehrer in Dorf und Stadt zu
berichten wissen , was die Liebe zur Torf - und Gassenheimat den
Mann aus dem Volk , wenn auch bisweilen weniger gelehrt und

federgewandt , für die Beilage seiner kleinen Heimatzeitnng zu
Papier bringen läßt , steht durch das Heimatarchiv nunmehr dem
Heimatforscher zur Verfügung . Es ist gar nicht auszudenken,
was -der Heimatkunde entgangen ist, weil diese zentrale Sam-
mclstelle bisher gefehlt bat . Das Ergebnis zweijähriger Sam-
meltätigkest läßt aufhorchen.

Das Heimatarchiv möchte vor allem auch dem Lehrer in der

Schule Helfer sein . Die Bedeutung der Heimatkunde für die

Bildungsarbeit der Volksschule ist erst in den letzten Jahrzehn¬
ten genügend erkannt worden . Der Lehrer kennt die Aufgabe,
die ihm aus dem Bildungsgehalt der Heimat heraus gestellt ist.
Leider fehlt ihm von Ort zu Ort häufig der Stoff , vor «allem
nach der volkskundlichen und lokalgeschichtlichen Seite hin . Hier
möchte nun das Heimatarchiv Handreichung bieten.

Das Heimatarchiv ist an der Stätte der akademisch gestalte¬
ten Lehrerbildung entstanden . Die Einsicht in die Bedeutung de,'

Heimatkunde in der Bolksschnlarbeit führte zivaugsläufig dazu
Zutiefst aber ist der Sinn der Verbindung des Heimatarchiv-
mit der Lehrerbildungsanstalt der , daß auch der neue Lehrer sich

mit Heimat und Volk verbunden und verwurzelt fühle.
G c i e r b a a s.

Nachschrift : Das Heimatarchiv leiht an jedermann das
Material unentgeltlich ans . Um Erstattung des Portos wird ge¬
beten . Bestellungen können nur schriftlich erfolgen . Vier¬
wöchige Ausleihezeit.

Anschrift : Badisches Heimatorchiv bei der Lehrerbildungs¬
anstalt Karlsruhe , Bismarckstr . 10.

Die Lehrerschaft wird um Mitarbeit ersucht . Einsendung

von heimatkundlichen Artikeln in der Tagespreise jeweils in

2 Abdrücken erbeten.

LTundfckair.
Von der Lehrerbildung in Hessen.

Hessen hat für den Zugang znm Volksschullehrcrberns den

Numerus clau5U8 eingefiihrt . Die Auslese der Anwärter ans der

großen Zahl der Ausnahmeinchenden ist begreiflicherweise schwer.

Sie geschah, wie das hessische Unterrichtsministerium mittcilt , im

wesentlichen nach dem Ergebnis der Reifeprüfung , unter Beach¬
tung der soziale » Verhältnisse , etwaiger musikalischer Vorbil¬
dung und der Beheimatung der Bewerber . Es fehlte also und

zwar in Ermangelung einer allgemein anerkannten Methode - -

an einer Mitbcrücksichtiguna der Berufseignung . Das hessische
Unterrichtsministerium hat daher in einem Ausschuß von Lehrern
der Hochschule, der Höheren Schulen und der Volksschule Frage¬
bogen erarbeiten laste » , die den Gesuchen der Abiturienten um
Aufnahme in das Pädagogische Institut von den Direktionen der

höheren Lehranstalten ausgcsüllt beiznfiigcn sind . Wir lassen
nachstehend den Wortlaut der Fragebogen folgen , die nach Mei¬

nung hessischer Lchrerkrcise das Ergebnis eines Kompromisses
seien . Wir teilen die Auffassung der Hessischen Schulblättcr,
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„ daß cs sich dabei nur um eine Uebergangsmaßnabme bandeln
kann , die nur solange in Geltung bleibt , als das Angebot von
Bewerbern die Nachfrage so bedeutend übersteigt , wie dies heute
der Fall ist .

"

Richtlinien für das von den h v b e r e n S ck> u l e n
zu erstattende Gutachten.

Für die Wertung der Bewerber sind in erster Linie nicht
einzelne Leistungen , sondern die gesamte Persönlichkeit maß¬
gebend . Gewünscht wird ein Gutachten der Direktoren unter
Berücksichtigung nachstehender Punkte , wobei aber nicht nur eine
einfache Antwort ans die einzelnen Punkte gefordert wird . Sie
sollen lediglich den Anbait geben für bas Gutachten , in dem
selbstverständlich auch andere Fragen erörtert werden können , die
für die Beurteilung des Bewerbers in Betracht kommen . Dem
Gutachten des Direktors sind Gutachten des Klassenführers und
namentlich der Fachlehrer zu Grunde zu legen , soweit sie auf
Grund ihrer Beobachtungen die vorhandene oder mangelnde Eig¬
nung zum Lebrerbernf feststellen können . Für diese Wertung des
Klassenführers und der Fachlehrer kommen ebenfalls die nach¬
stehenden Richtlinien in Betracht . Unter Umständen braucht das
Gutachten des Direktors nur eine kurze Stellungnahme zu den
einzelnen Gutachten '

zu enthalten , die in diesem Falle beizulegen
sind.

S ch u l l a u f b a b u.
Aufstieg des Bewerbers in der Schule lSchulgangl.
Wieviel Bvlksschuljahre?
Wieviel I,ahre in der dortigen Anstalt?
Wieviel Jahre in anderen Lehranstalten und gegebenenfalls in

welchen?
Welche Klassen wurden wiederholt?
Welche Gründe waren für das Sitzenbleiben maßgebend?
Wieviel Jahre saß Ser Bewerber in der Prima?
Wurde die Reifeprüfung wiederholt?
Hat der Bewerber die Reifeprüfung als Nichtschüler abgelegt?Längere Versäumnisse während der Schulzeit unter Angabe derGründe , besonders der Krankbeitsfälle?

13. G e i st i g e Eignnn g.
Aufgeschlossenheit für die im Unterricht behandelten Stoffe

( Neigung . Interesses.
Persönliches Interesse zu Len Stoffen des Unterrichts.
Erfassung und Gestaltung der Schulaufgabe.
Mündliche und schriftliche Ansdrncksfäbigkeit.
Allgemeine Charakterisierung der Begabung.
Besondere Begabung.
Besondere Leistungen im Turnen und Sport , Musik , Handfertig¬keit und Zeichnen.
Interesse und Leistung außerhalb des Rahmens der Schnlfvrde-

rnngen ( Bildungsiuteresse ) .
0 . Individuelle Veranlagung und soziale

Verhältnisse.
Charaktereigenschaften.
Wie bat sich der Bewerber in die Gemeinschaft der Schule und

seiner Umgebung eingeordnet?
Beobachtungen über das Elternhaus und die Umgebungen , hin¬

sichtlich ihres Erziehnngswertes.
Lebten die Eltern getrennt?
War die Ehe geschieden?
War der Bewerber ortsansässig ? In einem Internat ? Wo?Ans die Eisenbahnsahrt angewiesen?

I ) . Abschließendes ll rtei l.
Begründetes Urteil des Leiters der Anstalt über die Eig¬nung zum Beruf des Volksschullehrers.

Fragebogen
zu dem Gesuch des Bewerbers
>. Der Bewerber : (Name . Alter . Wohnort!

Der Vater : lNamc , Alter , Berns , Stellung im Berns , evtl.Art und Größe des eigenen Unternehmens . Wenn Vater ver¬storben : Zeitpunkt Ursache des Todes ) ,gegebenensalls der Vormund : (Name , Alter , Stellung,Wohnort ) .
3 . Die Mutter : (Alter . Beruf ? )

wenn verstorben : Zeitpunkt Ursache des Todes.4. Geschwister : ( Reihenfolge , Name , Alter , Bern ? : wenn ver¬storben , an welcher Krankheit ? )
ä . Erscheint Unterhalt und Studicukostenbeitrag gesichert?Wodurch?

- tz. Schulzeit des Bewerbers:
, Lieblingrsach unter den wisseillchastlichen Fächern,

Lieblingsfach unter den künstlerischen und techn. Fächern?
Besondere Neigungen:
Welche besondere Vorbildung in Musik und Instrument ? lDaner

der Ausbildung : Art der Ausbildung ? Privatlehrer oder
Musikschule?

7 . Bernsseinsiellung : Welche Eigenschaften fordern Sic vom
Volksschullehrer?
Welchen Berussweg beabsichtigen Sie ' zu gehen ? (Volks -,Silfs - , Berufs -Auslandschnle usw.
Welche Beweggründe haben Sie zu dieser Wahl bestimmt?

Welche pädagogische Tätigkeit haben Sie während der Schulzeit
ausgeübt ? ( Nachhilfeunterricht , Jugendpflege ) : Berufstätigkeit
in oder nach der Schulzeit : ( Unterbrechung der Schulzeit , Lehr¬
zeit für einen Beruf , berufliche Tätigkeit nach der Schule .)
Bisherige Studien : ( au Universität , Hochschule, Fachschule)Dauer , Ort , Art,
Gründe des Berufs - oder Stndieuwechsels?
Zur Auskunft und Empfehlung sind bereit : Ghs.

Gegen die kommunistische Zellrnbildung in den Schulen
hat sich , wie wir bereits berichteten , der Vorsitzende der Fuldaer
Bischofskonfereuz , Kardinal Bertram , im Namen der preußi¬
schen Bischöfe in einer Eingabe an den preußischen Unterrichts¬
minister gewandt . Die Alls . Deutsche L eh r e rz e i t n n g,
die als das Hauptorgan des D . L . -V . auch den katholischen
Mitgliedern des Bad . Lehrervereinszugäng-
lich gemacht wird, nimmt dazu in Nr . 1 in einer Weise
Stellung , die die Neutralität des Vereins ins richtige
Licht setzt . Die erwähnte Eingabe batte darauf hingewiesen . daß
die kommunistische Zellenbilduug in den Schulen ein Teil der
Gottlosenbewegung sei und daß schon deshalb ein Vorgehen
durchaus begründet sei , da ja die Reichsregierung energische
Maßnahmen gegen diese Bewegung versprochen habe . Zur
„sogewanntcn " Gottlosenbewegung nimmt das Blatt keine Stel¬
lung . Ebenso wenig zu den Vorgängen in Breslauer Schulen,
die in der Eingabe als Beispiele angeführt sind . Dagegen wird
heftig getadelt , daß in der Eingabe „ kein Sterbenswörtchen da¬
von stände , mit welchen Mitteln die Unterrichtsverwaltuug
eingreifen könne " . Dann fährt das Blatt sort : „Die Kirche
rühmt sich ja immer , daß die katholis eb en Konfessions -
schulen die einzig richiigen Erziekungsstätten seien . Ist es
denn Sa wirklich nicht möglich , die kommunistischen Zellen zu ver¬
hindern ? Und können denn die „ Katholische Aktion " und die
„Katholische Schulorganisation " (beide hat der D . L .-V . nämlich
besonders ins Herz geschlossen! Sthrftltg . ) nicht helfen ? Es ist
allerdings ein eigenartiges beschick , daß ausgerechnet in Düssel¬
dorf , dem Zentralsitz der Katholischen Schulorganisation , auch die
Zentrale der kommunistischen 3 e l l e n b c w c g u u g
ihren Sitz aufgeschlagen hat . Ist das örtliche Absicht ? Will
man sich die Arbeit der SKulorganisation zum Vorbild nehmen?
Gerade hier , wo es 6l> katholische und nur 22 evangelische Volks¬
schulen gibt ? Man kann die Schmerzen der katholischen Kirche
verstehen , muß aber doch fragen , warum die Bekenntnis¬
schule nicht ohne staatliche Hilfe sich der kommunisti¬
sche» Agitation erwehren kann . Wo bleibt denn hier überhaupt
das Elternrecht? Es ist noch immer so : Ohne den Arm
des Staates kann die Kirche nichts , sie kann nicht einmal die
von ihr hochgevriesenc kirchliche Bekenntnisschule ihren Wünschen
entsprechend erhalten ."

Das ist es ja gerade ! Wir haben keine kirchlichen Be¬
kenntnisschulen , sondern reine staatliche . Und weil die
Schulen staatlich sind , haben die Eltern ein Recht darauf , daß
in den Schulen des Staates die Kinder nicht Einflüssen ausge-
sctzt werden , die in den jungen Seelen die schlimmsten Ver¬
heerungen aurichtcn müsse» . Aber es handelt sich ja um katho-
lisckn: Kinder in katholischen Schulen . Wir erinnern die Schrist-
leitung der A . D . L . -Z . au das schöne Wort , das der Vorsitzende



Nr . 8 Badische L e b r e r z e i t u n g Leite 17>

des D . L.-V . erst jüngst auf der Sitzung des Hauptansschusses
des D . L .-V . gesprochen hat : „Das Bekenntnis znm Berufsge¬
danken und zur gleichen Liebe an die Jugend aller
Elternhäuser und aller Weltanschauungen fchafft uns das
wahre Erzieberansehen in den Kreisen unseres Volkes .

" Warum
hat die Allgemeine bann kein Wort des Protestes gegen die
Seelenvergiftnng , die die russischen Sendlinge an unseren Kin¬
dern seit Jahr und Tag verüben ? Nur aus Neutralität ? Dann
hat bas Blatt aber auch kein Recht , an der Eingabe unserer
Bischöfe zu kritteln und in nörgeln!

Die Gottlosenbcwegnng „zu ironisieren und bagatellisieren"
geht nicht mehr an . Sie arbeitet nach wohlüberlegtem Plane.
Während man eben noch mit der Zellenbildnng in den christlichen
Schulen beschäftigt ist und schon die Jugend für kommunistisches
Denken einsangen will , hat man sein Ziel schon wieder weiter¬
gesteckt: auch die künftigen Jngenderzieher sollen gewonnen
werden . Am 1 . Dezember v . I . wurde , wie die „ Katholische
Lehrerzeitnng berichtet , an den katholischen Lehrerbildungsanstal¬
ten in Württemberg eine „Württembergische Semmaristenkorre-
spondeuz Nr . 1 " verbreitet , darin heibt es:

„ Kameraden ! Seminaristen ! Seminaristinnen ! Unsere Lage
Kat sich in den letzten Wochen so sehr verschlechtert , dass wir un¬
bedingt dazu Stellung nehmen müssen . Man bat unsere Unter¬
stützung fürs erste um 50 Prozent gekürzt ! Bis zum nächsten
Jahr sollen es gar noch 78 Prozent werden.

Die Gehälter und Löhne unserer Väter und der uns Unter¬
stützenden sind gleichfalls abgebant worden , viele sind arbeits¬
los ober können nicht mehr voll arbeiten . Vor vielen unserer
Eltern taucht so drohend die Frage auf , ob sie die Kosten für
unsere Seminaransbildung noch aufbringen können . Und was
das Schlimmste ist : Wir sehen immer mehr . Sah alle Entbeh¬
rungen und alle Opfer umsonst sein

^
werden . Im Seminar sollen

wir unmenschlich schuften und wach der Entlassung aus dieser
Drillanstalt sind wir entlassen . Entlassen von aller Arbeit , von
Verdienst ! . . . . .

Und was dürfen wir dieser Zukunft zuliebe im Seminar
alles auf uns nehmen ? Jeder junge Fabrikarbeiter , jeder
Bäckerlehrling bat mehr Freizeit wie wir . Wer wird so bespitzelt
und beobachtet wie wir , wenn wir mal mit einem Mädchen spa¬
zieren gehen , wenn wir mal in eine Wirtschaft geben , in der
unsere Elenüsgenossen ans dem Proletariat verkehren ? Und noch
drückender als diese äubere Unfreiheit , die Ueberlastung mit
wertlosem Wissensballast , die zuchtbansmäbige Hausordnung,
den Zwang znm Kirchgang und zur Andacht tritt ein furchtbarer
innerer Druck . Es ist keinerlei Begeisterung für die Arbeit vor¬
handen . Zu selbständiger privater Arbeit bleibt kaum Zeit : in
den Bibliotheken fehlt sozialistische Literatur . Es hat guten
Sinn , wenn man uns zu dem Dünkel erzieht . Sah wir uns durch
unsere „Bildung " von der groben Masse des Volkes unterscheiden
würden . Sicher wäre unser Beruf , wenn wir ihn recht ansübcn
könnten , einer der grössten und schönsten , aber wir sollen doch
später unsere Schüler znm sklavischen Gehorsam gegen solche
widersinnigen Einrichtungen wie den heutigen kapitalistischen
Staat erziehen . In dieser „ Ordnung " werden die Löhne und
Gehälter unserer Eltern abgebant . damit die Kapitalisten nicht
darben müssen , rücksichtslos werden Stenern ans unseren Eltern
gepresst , nm damit bankrotte Grobgrnndbesitzer , verkrachte Ban¬
ken und Jndnstrickonzernc unterstützen zu können . In den Län¬
dern , wo noch der Kapitalismus herrscht , werden die Vorräte
in Lebensmitteln und auch an Jndnstricprodnkten vernichtet,
während Millionen all dies dringend gebrauchen könnten . Durch
die marxistische Theorie konnte schon vor bald ION Jahre » vor-
ansgesagt werden , dab das kapitalistische Snstem einmal eine
solche Verelendung über breite Schlichten bringen wird , dab es
reif ist zu seinem Untergang und zu seinem revolutionären

Sturz . In diesem Punkt stehen wir jetzt. Arbeit und Brot für
alle zu schaffen ist aber nur möglich , wenn die groben Kapita¬
listen enteignet werden . . . .

Nur die Kommunisten können das halten,
was sie v e r s v r e a> e n . Das zeigt die siegreiche Durch¬
führung des F ü n fj a h r e s p l a n s in der Sowjet -Union , der
die Arbeitslosigkeit beseitigte , der die Löhne steigen labt , der
2 3 5000 Lehrer neu einstellt. Trotz aller Schwierig¬
keiten und Opfer , die noch nötig sind , gebt es dort aufwärts,
schreitet dort eine Jugend , ein Volk einer helleren , lichtvolleren
Zeit entgegen , wie es u . a . G . B . Shaw , Andersen -Nexö , Fried¬
rich Wolf bestätigten , wie auch Pfarrer Eckert schon in der
kommunistischen Presse berichtet bat . Die Kommunisten
sind auch die einzigen, die die Arbeiter znm Streik gegen
Lohnabbau führen , die Zwangsversteigerungen verhindern kön¬
nen , die auch uns Seminaristen unterstützen wer¬
den , wenn wir aufstehen.

Seminaristen ! Auch wir müssen lernen , uns zu wehren!
Labt dieses Blatt in Eurem Arbeitszimmer , in Eurem

Sckstasbaal umlausen ! Diskutiert darüber ! Verlangt geschlossen,
dab zur politischen Information auch proletarische Literatur in

' die Bibliothek kommt , dab auch kommunistische Zeitungen gehal¬
ten werden ! Ans vielen Höheren Schulen gibt es Gruppen des
Sozialist , ld . h . koiniunnistischen ) Schülerbundes , deren Kritik
man fürchtet . Bestellt Euch bei der Post deren Zeitschrift , den
„Schnlkampf " ! Schreit Eure Not in Sie OeffentliKkeit hinaus.
Die „ Süddeutsche Arbeiterzeitung "

, Stuttgart , Geisstrabe 4 war
noch immer die Vorkämpfern : für die Rechte der Seminaristen
und gegen die Mtbstände im Seminar . Weigert Euch ge¬
schlossen , in die Kirche zu geben! Lehnt es ab , un¬
sinnige Arbeiten zu machen . Bildet Gruppen , die mit
den anderen Seminaren Fühlung nehmen , die
die andern Seminaristen führen können . Tretet
in Verbindung mit K o m m u nisten ! Verlangt Ab-
schlnh der Ausbildung ans Staatskosten . Verlangt besseres
Essen um dasselbe Geld!

Seminaristen ! Zeigt den Mut und die Siegesgewibbeit der
proletarischen Jugend ! Nehmt geschlossen, einmütig den Kamps
ans und ihr werdet unbesiegbar sein!

Sozialistischer
( d . ü . kommunistischer ) Schttlerbund .

"

Die neutrale Schule . Der angesehene protestantische Pro¬
fessor an der Pariser Universität , Raoul Allni , gab dieser Tage
einen interessante :: Bericht ab über das staatliche Schul¬
wesen in Frankreich . Er erklärt , dab verschiedene Verbände für
„ neutralen " Unterricht sich mit den Logen von:
tKrob Orient uisammengescklossen haben , um den Plan einer
Einheitsschule desto eher zur Verwirklichung zu bringen.
Was bat inan tatsächlich ans diesen : Gebiete getan ? Ein Werk¬
zeug geschmiedet sür die Ziele der Laisierung , gegen die Religion.
Was hat man ans den : „ neutralen " Unterricht gemacht ? In:
Widerspruch zu den Versicherungen von Jules Fern : hat man
das Wort neutral vollständig ansgcliöhlt . Rene Viviani aner¬
kannte das selber in seiner bekannten Rede , in der er die Sterne
des Himmels ansznlöschen wünschte , mit den Worten : „ D > c
Neutralität ist nichts anderes gewesen als eine
diplomatische Lüge. Und noch immer berufen wir uns
ans die Neutralität , nm unruhige Gewissen cinznlnllen . Wir
haben lein anderes Ziel in : Auge gehabt , als eine rcligions-
feindliche Allgemeinheit z,n schaffen, die streitlustig,
aktiv und kricgsbcgcistcrt .

" Es besteht keine grobe Möglichkeit,
diesen Ausspruch lediglich als persönliche Meinung ansznsasicn.
Raoul Allni weist zur Beleuchtung derselben ans einen anderen
Ansivrnch bin , den Mareel Seinbat , eine Fnhrcrvcrsönlichkeit
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auf diesem Schuigebict , getan bat mit der Erkläruim : „DieNcntraIität auf dem Schnlgebiete ! st ei n Bluf f.Und es i st Zeit , damit ein Ende zu m ache n .
" Mitdem Plan der Einheitsschule läßt man mm die Maske der famo-sen tlteutralität fallen . Die Jugend soll nickt nur religionslos,sondern in offen relinionsfejndlichem Geiste erzogen werden.Dazu soll das Monopol auf dem Scknlgebiete helfen . Und derkostenlose Unterricht an den Elementar - und Mittelschulen bishinauf zur Universität soll das Lockmittel sein.

Die 118 Logen , von denen eingangs die Rede ist , haben sichbereits für die Durchführung dieses Planes ausgesprochen . E-ist wahrlich die höchste Zeit , daß unsere Katholiken erwachen , sichorganisieren und nach Bundesgenossen Ausschau halten . Nun¬mehr gehen die positiven , ch r i st g l ä u b i g e n Prote¬stanten auf weitem Wege mit den Katholikenin der Abwehr dieses Schulplanes einig und es istzu hoffen , öah das eiugeleitete Einvernehmen zu vollem Erfolgfür die Rettung der auf Christus eingestellten Erziehung undSchule führe . Der Schulplan der Loge ist nichts anderes alsder „ Gottlosenplan " Rußlands . ( Kath . Lebrerztg . Nr . 36 ) .
Es darf in diesem Zusammenhang aber nicht übersehen wer¬den , daß Frankreich neben der Staatsschnle ein blühendesfreies Schulwesen hat , das die Katholiken mit den größtenOpfern unterhalten . Der Deutsche Lebrerverein aber will inseine Einheitsschule alle Kinder zwingen . Und da wieerst kürzlich wieder die Allg . Deutsche Lehrerzeitung eingestandenKat, sein Ziel ist . in dieser staatlichen Zwangseinheitsschnlc den

Religionsunterricht auszuschalten , ist die Gesahr vorhanden , daßdie sogen , religiöse Neutralität gar leicht in offene Reli¬gio n s f e i n d l i ch k ei t nmschlügt , wie das ja auch aus der
obigen Notiz schlagend hervorgeht.

BereinsmitteNirngen.
Das Bad. Sta a t S m i n i st e r i u in hat unterm l7 . Dez.193t folgende Regelung der Bezüge der außerplanmäßigen Be¬amte » bctchlosscu:
ul Die Bezüge der ledigen außerplanmäßigen Beamtenwerden vom 1 . Januar 1932 an ohne Rücksicht ans die Höhe ihrerDirn '
tbeziige nur um 5 Proz . gekürzt , statt um 9 Proz . Tie sogekürzten Bezüge dürfen iedoch nickt Höker sein als die gekürztenBezüge eines Beamten in der nächsthöheren Bergütnngsstuseund als die um 9 Proz . gekürzten Bezüge eines vergleichoarenReichsbeamtrn . Schwerbeschädigte Beamte , denen der volleWolniungsgeldzuschuß gezahlt wird , sind wie verheiratete außer¬planmäßige Beamte zu behandeln.dl Die Bezüge der außerplanmäßigen Beamten fauch derverheirateten ) unterliegen , wenn sie nach der I . und >1. Kürzung2999 . M . jährlich und weniger betrage » , - er neuen Kürzungmit -1 oder 9 Proz . nur dann und insoweit , als sie die Bezügee ' nes vergleichbaren Reichsbeamten nach den drei Kürzungenüberschreiten.

o > Die Bezüge der außerplanmäßige » Beamten fauch dervrr ! eiratctcn ) dürfen durch die neue Kürzung um 5 oder 9 Proz.nicht unter den Betrag von 2909 , M . jährlich gesenkt werden:wenn jedoch die Bezüge eines vergleichbaren Reichsbeamten nachden drei Kürzungen unter 2999 , M . jährlich betragen , darf dieKürzung bis zu diesem Betrag weiter erfolgen . In diesem Fallewerden die Bezüge der außerplanmäßigen bad . Beamten höchstensaus den Betrag der Bezüge eines vergleichbaren Rcichsbcamtengekürzt.

Aus den Bezirksvereinen.
Kcnscrenz Frciburg. Jahresbericht. Es iü für die Mit¬glieder der Konferenz Freibing eine besondere Freude , denHerren Gcisert , Geck und Wohlfahrt herzliche Glück¬wünsche zur Wahl in den Landesvvl stand anszusprecken . W >rschätzen sic als arbcitsfreudige Persönlichkeiten und sind über¬zeugt , daß ihre Eigenschaften und Fälligkeiten sich für den Lan-desverciu erfolgreich und fordernd atiswirken werden.Die Rückschau auf die Kvnserenzarbeit während eiues Fav¬res zeigt viel Positives , sie malmt aber auch zur Besinnung und

steckt weitere Ziele für das kommende Fahr . Der Vorsitzende,Herr Hptl . Heck , war bemüht , gegenwartsnahe Fragen in denMittelpunkt der Konferenzarbeit zu stellen . Die Konferenz imJanuar brachte uns die nötigen Neuwahlen und eine Ausspracheüber die Konfernzarbeit . Im Februar hielt Herr Rudman»ein sehr eingehendes Referat über die Ganzwortmethode im An¬schluß au das Kernscke Buch : „ Ist unsere Lesemethode richtig ?"
Die Konferenz im März galt als Abschiedskonfernz sür die
Schulamtsbewerber , die an Otter » Freiburg verlassen haben.Der Lanbesvorsitzeiide , Herr Sludienrat (8 ei erbaas sprachüber die wichtigen schul- und Vereinspolitischen Fragen der Ge¬
genwart . Wir freuten uns über sein Erscheinen und begrüßtenseine klare und zielbewußte Stellungnahme zu den schwebenden
Tagesfrageu . Im Mai gelang cs uns , Herrn SchriftleiterRombach vom Verlag Herder zu einem Vortrag zu gewinnenüber : Moderne Fragen der Jugendliteratur . Herr Nombach
sprach aus dem Schabe reichen Wissens und aus der Fülle prak¬
tischer Erfahrung als Leiter der Iugendschriftenabteilung des
Heröerscheu Verlages , dessen zahlreiche katholische Iugeudschriften
ikm immer mehr eine führende Bedeutung auf dem Gebiete der
Jugendliteratur sickern. Im Anschluß hielt uns Herr Hptl.
Geiser als einführender Lehrer ein sehr gründliches Referat
über : Theorie ».nd Praxis bei der Einführung der Schulamts-
bcwerher . Seine Ausführungen waren besonders für die Stadt-
lebrer von großem Interesse . Im Juni besichtigten wir unter
Führung des Herrn Rombach den Verlag Herder , wobei wir
reiche Kenntnisse von der großen Verlagsarbeit und vom viel¬
seitigen technischen Betrieb gewannen . Im Juli sprach dann
Herr Landtagsabgeordneter Professor Tr . Person über das:
Konkordat . Die Darlegungen des geschätzten Redners , der auch
als Politiker zur Konkoröatsfrage Stellung nahm , behandelte
die Konkordatsfrage vom grundsätzlichen Standpunkt ans und
beleuchtete dann auch die Beziehungen zwischen Schule und Kon¬
kordat . Ende Juli trafen wir uns nochmal , um etwaige An¬
träge zur Hauptversammlung zu besprechen . Mit Rücksicht auf
die Schwere der Zeit äußerten wir den Wunsch , von einer Ge¬
neralversammlung abzusehen . Wir bekundeten dein Landesvor-
stand das volle Vertrauen und ermächtigten ihn . auch ohne
Hauptversammlung alle notwendigen Maßnahmen zu treffen.
Bei der Anssprache im September über die von den Konferenzen
gestellten Anträge zur Hauptversammlung fand schon, wie im
Juli der Sparwille starken Ausdruck und wurde bestimmend für
die Beschlüsse zu den einzelnen Anträgen.

Ende September begab sich eine Anzahl Mitglieder unter
Führung des Vorsitzenden nach Sölden , um den 79iäbrigen Ge¬
burtstag und das 89jährige Lebreriubiläum des schon seit Jah¬
ren erblindeten Hanvtl . Haag zu feiern . Die schlichte Feier
in Sölt -en , bei der auch der hochw. Herr Pfarrer und der Ge¬
meinderat anwesend war , zeigte allseits d >c Anerkennung für
das jahrzehntelange treukatholische Wirken dieses seit der Grün¬
dung dem Katb . Lebrerverein angehörenden Lehrer,Veteranen.
Trutz seines Leidens bat er immer wieder die Konferenz besucht.
Noch heute versieht er den Organistcndienst . Sein Wirken , sein
Idealismus und sein frommes gläubiges Gemüt , das ihm auch
trotz seiner Blindheit einen sonnigen Humor bewahrt hat , sollen
uns vorbildlich sein.

Im Oktober erstattete uns der Vorsitzende , Herr Heck,
Bericht über die Hauptversammlung in Gengenback . Anschlie¬
ßend daran besprachen wir die damals erschienene badische Not¬
verordnung mit ihren für Schute und Lehrerstand einschneiden¬
den Maßnahmen . Im November war zu unserer Freude Herr
Landtagsabgeordneter Berlterlch "erschienen . Er referierte
über die aktuellen Taaessraacn , besonders über die badische Not¬
verordnung . Seine Ausführungen waren von optimistischem
Geiste getragen , sie wirkten klärend und zerstreuten manche Be¬
denken . Die Dczembcrkovferenz brachte uns einen Vortrag über:
Das Volksschnlwesen in den Vereinigten Staaten.

Die Konferenz war also vielseitig . Wir kamen im Jahr
nvölfmal zusammen , so daß auf einen Monat durchschnittlich
eine Konferenz entfällt.

Die Konicreiiz wird auch im Jahre 1982 in diesem Sinne
wie bisher Weiterarbeiten . Sie ist beute die stärkste Konferenz
des Landes und sich, deshalb auch ihrer Stellung und Verpflich¬
tung bewußt . Aber nur dann kann sie Vollwertiges Kiste,,,
wenn die Mitglieder in ihrer Geiamtheit treu zusammcnhalte » .
Zugehörigkeit zu einer Gemeinschaft verlangt
Ovfcr und Arbeit im Sinne dieser Gemein-
schaf t. Diese Gemeinschaft „ och mehr >n stärken , aller Nega¬tion zum Trotz , denn Negation ist nnsrnchthar , muß eine Aus¬
gabe des kommenden Jahres sein . Wir biiten die Mitglieder in
diesem Geiste um ihre Mitarbeit.
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Bückertisck.
An dieser Stelle werden sämtliche unverlangt eingehenden Bücher angezeigt. Besprechung

erfolgt nach Möglichkeit. Rücksendung findet unter - keinen Umsländen statt.

Dr . Ladislaus Fürst Batthpan » . Vornehme Ausstattung mit
2 Bilder ». 40 Seite » . Preis RM . - . 70. Verlag der „ Fahne
Mariens " Wien , IX/1 , Pulvertnrmgasse >5.

Die hier gesammelte » und erweiterten Artikel über de»
bürsten Dr . L . Batthnann baden gleich beim erste » Erscheinen im
In - und Auslände berechtigtes Aufsede » erregt . Bedaudel » sie
doch , ganz auf Tatsachen beruhend , das einzig schöne Lebe » eines
Mannes , der gleich hervorragend war durch Adel der Geburt wie
der Seele und durch gründliches Wissen und ärztliches Mimen,
das er völlig in den Dienst der Menschheit stellte . Ein herrliches
Vorbild für jeden Mann.

Salsa , die Lilie von Afrika ." Geschichte einer starken Jnnn-
sran von Anton Loris . Herausgegrben von der St . Petrus
Elgver -Sodalitüt . 40 Seiten Großoktav . Preis 20 Pfg.

Es ist die Geschichte einer noch fast unbekannten , jugend¬
lichen Marturin der Kirche Noröafrikas ans dem 4. Jahrhundert.
Bewunderung ergreift uns beim Lesen wegen des Heldenmutes
dieser 14jährigen Jungfrau , die wohl unserer heutigen , nach
hohen Idealen strebenden , von Verführung umgebenen , christlichen
Jugend als leuchtendes Vorbild dienen kann.

Mauz , die Geschichte eines kleinen Freundes , von E. Hill¬
genberg , Verlag : Berliner Tierschutz -Verein e . V ., Berlin SW.
01 , Großbeerenstraße 68, Einzelpreis einschl . Porto SO Pfg . Bei
Mebrbezug 40 Pfg . und Porto.

Das Büchlein schildert das Glück eines Findlings , der vom
Verfasser ausgenommen wurde , ihm und seiner Familie viele
Jahre ein lieber und lustiger Freund war . und der dennoch in¬
folge einer kleinen Unachtsamkeit ein tragisches Ende fand.

Badischer Kalender 1932 / 16 . Jahrgang . Herausgegeben
vom Badischen Verkekrsverband , Karlsruhe . Verlag Ceutral-
eisenbahnbuchhandlung Earl Schmitt -Heidelberg . Pr . 2 .S0 Mk.

Für die Behandlung der Badischen Heimat bietet die ' er Ka¬
lender bestes Anschauungsmaterial.

Der kleine Zeichner in Schule und Haus . Den Kindern der
ersten ( zweiten ) Klasse gewidmet ' von Anton Wild . München.
Mar Kellerers Verlag . Preis je 0 .80 RM.

Bereinskalender.
Bezirkskonferenz Mannheim. Am Samstag , den

16 . Januar findet nachm , halb 4 Uhr ( bitte pünktlich ! ) unsere
Januarkonferenz statt im Garteusaal des Ballhauses ( Schlo !)
linker Flügel ) . T .-O . : 1 . Sozialdemokratie und Schule . (Wal¬
ter Koppen ) . 2 . Tienststellenansschuh und Lehrerzeiuralbücherei.
3 . Verschiedenes lBierteljahrsscbrift ! ) Tie Damen vom Kath.
Lchrerinnenverein sowie Freunde und Gäste sind herzlich will¬
kommen . Um zahlreiches Erscheinen bittet . Der Vorstand.

Bezistkskonfere nz Heidelberg. Samstag , den
20 . Januar 1082 Zusammenkunft in der Harmonie pünktlich
3 !st Uhr . T . - L . : 1 . Wichtige Berichte . 2 . Neuwahlen . Voll¬
zähliges Erscheinen ist dringend erwünscht . Der Vorsitzende.

Konferenz Wiesloch. Wir treffen uns am Samstag,
den 30 . ds . Mts ., nachmittags i^ 3 Uhr im „ Adler " in Wiesloch.
Tagesordnung : 1 . Bericht des Schriftführers . 2 . Vortrag des
Herrn Kollegen Lenz , Baiertal : „ Geschichte der Musik in Europa ".
I . Teil : Von den Anfängen ( Gregor . Choral ) bis zu den Alt-
Klassikern ( Händel , Bach , Gluck ) . Im Anschintz daran wird
uns Herr Lenz Proben auf dem Klavier geben . Die Damen des
Kath . Lehrerinnen - Vereins sind frcnndlichst eingelaben . Gäste
willkommen . Beetz.

Konferenz Bruchsal. Wir tagen am Samstag,
den 30 . Januar, nachmittags 1) 3 Uhr im Nebenzimmer des
Gasthauses zum Wolf in Bruckstal . Herr Hauvtlebrer Keil,
Bruchsal wird über (9 e s ch i ch t s l ü g e u zu uns sprechen . Die
Geschichte, wie sie beute in Lehrbüchern da und dort in neuem
Geiste an die Jugend hcrunzutragen gewünscht wird , schreckt
oftmals davon nicht zurück, Begebenheiten zu entstellen um dem
Text eine subjektive Tendenz zu unterschieben . Auf solche Ent-
gleiinngen d. Verfasser v. geschichtl. Uuterrichtswerken will der
Referent des Tages in seinen Ausführungen aufmerksam
machen . Tein Name bürgt für eine lehrreiche Stunde . Punkt2 Verschiedenes . Gäste willkommen . Vollmer.

Konferenz Karlsruhe. Zur ersten Pslichtkonferenz
im neuen Jahre treffen wir uns am Samstag , den 16. Januar,

nachm . 3 Ubr pünktlich in der Schule der Telegrapheukaserne
( Endstation der Linie 5 : Flugplatz ) . Kollege Brand gibt eine
praktische Vorführung über das Thema : „Der Sprechchor in der
Schule "

. Ich bitte nochmals im Interesse der Kinder um grösste
Pünktlichkeit . Vollzähliger Besuch ist erwünscht . Bordes.

Konferenz Rastatt - Murgtal. Samstag , den 30.
Januar , nachm . 3 Ubr in Rastatt , Mädchenschule , II . Stock , Ka-
pcllenstr . links der Post : L i ch t b i l d e r v v r t r a g über P a -
lüstiua von Herr und Frau Mougnrd . Anschließend gemüt¬
liches Beisammensein im Vrnustübl . Alle Frauen , auch Gäste
frcnndlichst eiugeladen . I . Jllig.

Konferenz Offenburg tagt am Samstag , den 16.
Januar 1932 , nachmittags ^ 3 Ubr im „Durbacher Hof "

. Tages¬
ordnung : 1 . „Nachruf auf den verstorbenen Erzbischof " : Hjigle.
2. „Ursachen unserer Wirtscbaftsuot " : Lang . Mitglieder und
deren Angehörige , Damen des Kath . Lehrerinnenvereins sowie
Freunde unserer Sache sind herzlich eingeladen

Der Vorsitzende : Hügle.
Konferenz Hausach tagt am Samstag , den 80 . Ja¬

nuar , nachm . 3 Ubr im Gasthaus ..Hirsch" in Hausach . Außer
Besprechung bezw . Erledigung von Vereins - und Standesange-
legeubeiteu wird Herr Kollege Wohlfahrt einen Vortrag übel
Mozart halten . Gäste willkommen . Weber.

Konferenz Frei bürg. Unsere Zusammenkunft im
Januar findet statt am Samstag , den 16., nachm . f43 Uhr im
Kath . BereinShaus ( Nebenzimmer ) . T .-O . : 1 . Der neue Lan-
üesvorsitzeude spricht zu uns . 2. Konferenzwabl . 3 . Verschie¬
denes . 4 . Gemütliches Beisammensein . Mit der Bitte um zahl¬
reiches und pünktliches Erscheinen ( wegen Pnnkt 1 und 2 ) Ehren¬
sache . Grüßt herzlich Bertholö Heck.

Konferenz Säckiugeu. Unsere nächste Tagung findet
am Samstag . 16. Januar , nachmittags 2f< Uhr im Gasthof
„ Nässte " zu Säckiugeu statt . Tagesordnung : 1 . Referat des Un¬
terzeichneten : Rückblick und Ausblick . 2. Konfcrenz .wahleu . 3.
Verschiedenes . Damen des Kath . Lehrerinnenvereins und (Kästesind willkommen . Von den Mitgliedern erwarte ich möglichst
vollzählige Beteiligung . Meder.

Konferenz Wald Sb nt . Am Samstag , den 16.
Januar , nachm . 3 Uhr tagen wir in Waldsbut im KolpingS-baus .Tagesordnung : I . Vortrag des Unterzeichneten : „Struktur
und Strukturtnpen der Seele in ihrer Bestehung z » m Er-
ziehunnsideal .

" 2. Verschiedenes , Gruß : Lorenz.
Bezirkskonferenz Neustadt (Hochschwarzw .ald ) .Auf woblbegründeten Wunsch zahlreicher Äonf . - Mitglieder sehe»wir von der Nachhaltuug der Weihnachtsfeier im Januar ab und

beginnen gleich mit den ordentlichen Monatsverlammluugeu . Die
erste des neuen Jahres findet statt am Samstag , den 16 . Jan . ,
nachmittags 3 Uhr im Hotel „Jägerbaus " in Neustadt und bat
folgende Tagesordnung : l . Rückblick und Ausblick ( kurzes Refe¬
rat des Vorsitzenden ) , 2. Tätigkeits - und Kassenbericht , 3 . Auf¬
stellung des Arbeitsprogramms für 1932 , 4 . Zuwendung au die
Fürsorgekasse und Konferenz -Umlage . Ein guter Auftakt kann
entscheidend sein für das Gelingen einer ganzen Jahresarbeit,
darum bitte vollzähliges und pünktliches Erscheinen!

Gruß ! M ülle r.
Hegau - Konferenz. Am Samstag , den 16 . Januar,

Konferenz in Jmmendiugen , Bahubofhotel Brodhag , mit folgen¬
der Tagesordnung : 1 . Festsetzung des Arbeitsprogramuis der
Konferenz , 2. Besprechung standespolitischer Angelegenheiten und
Aelmliches . Albicker.

Konferenz Konstanz. Am Samstag , den 23 . Ja¬
nuar , nachm . » 3 Ubr im „Kreuz " in Radolfzell Tagung , l.
Vortrag des Unterzeichneten : Die Bodenfrage , eine
Schicksalsfrage des Volkes. 2 . Verschiedenes.

Gruß : Krieg.

Briefkasten.
An Mehrere ! Konferenzanzeigen für den Vereinskalender

bitte direkt an die Druckerei Uuitas , Bühl ( Baden ) . Berichte
ans den Konferenzen an die Schriftleitunn.

Lur aek . « eaMtunar Am 30 . Januar
erscheint keine Zeitung. Schriftleitung.
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liier «inä « ie ! Lpsren 8ie unrt Knuten Lie
bei un » ! ^ Ile Worte sind vergebens , veno
Lie sieb nickt selbst überzeugen ! Xbxsbe
auch sn f 'rivste ! Osrsotie : kiückrshlunx äes
voll suLgelegten öetrsges bei 5IjcktxetsI !en.

Lei Leotellunx üver 15 - kilVI . erkalten

8ie bis auk weiteres auk 6iese Preise

noeb 5 "
o kskstt.

22 WÜMMlwlMllk !
' . . .

mit ksnd . vorrügl . Ware , ca . 30x30 cm ^ IlO
groll . n 8tetr . v «Vvp . 8 lek.

« .37

keinfädige , gute und beliebte Ouslität 0 19
30 x30 cm grob . . . . p . Slclr.

24 fMIKPllSlltllillillkl
'

_ -
mit Leonen , eingewebten Mustern cs . Iß raU
45 cm breit . p . 8tek .

" »Vv
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°
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26 » Ml ! KlllIcllIK»

cs . 80 cm breit . p . iVleter

27 MM » emuslilueli LS

28 MM8 milllklMllöllMll
^

29 Wselillielikl'
bar . p . Kalbes Dtrd.

^ such Daustuch genannt , wsill.
30 ÜlUIIIlUvII sebr dickt gesckloss starke

Ousl ., für gute strspsrlerkäbige kettücher,
ISO cm breit . p . /Vieler

knit Dokissum . weill . aus
31 üvttUvilvI Is . bestem Kettucbleinen Im .,

gsnr vorrüglicke Ouatilst 150x225 cm
grob . p . 5tck.

W 81 ,
'
icwüile

grsu . seidenweich . 100 gr . od . p Ltrsng
.... beste , edle und welche
33 011 11- n « kv1 «1> Ware , 4 !sch gedrekt in

schwsrr . mittelgrsu , nsturksrb . u . schwarr-
rot -meliert . . . 100 gr . od . p Llrsng
? 1vp 1kt1vplt 0 n eckt indontkrenksrb . ge-34 I l01 »II1I1i1»l1vIi mustert , sekr «ol de und
waschechte Ousl . 110 x 150 cm grob p . Ltch.

35 IMKll MK0l lllllKI ' lMK '
/ .5L

kräftige Ware , mit rundem Halsausschnitt
und Äernskt . moderne l-srben . 6 r . 42—48

p . 5tck.

36 llsliimeliWlel'

V.7V

1 . VS

2.S«
V.72

1 . V3

1.58

1.45

6 r. 42 - 48

37

p . Lick,
mit sukgesetrten
laschen , langen

Ärmeln , vorrügl . im Tragen u. waschecht,
in braun -, blau - od . grün -mel !ert O . 42- 48

p . Ltck.

38 »klilieli !Mi'
p . küeter

.v. IVIallN aus rein äqvpi.38 llrünIZ Mako . »ckneew ..
geblümte Ware , moderne Muster , glsnrend
wie Leide , debäll den LIsnr such nach der
wüsche , kür besonders keine vettwssche.
130 cm breit . p . Kieler

kür ledern

3 .75

1.35

1 .85
40Ml - IlIIKl1 ISMllkllll Ü

°
n-.UN-N̂ ^ «echt nspblolrot . ^OjÜdr. Osrsntle kür Dichte V / /

und lsrdechtbeit . 130 cm breit p . Kieler ^

gdgsds von Wom arliksi dls 100 m vr «v. io oun.
Verssnäp . I4scbnsbwe sb l0 - kt54 ., sb 20 - kt54.
portokrci . Wir erwarten liire kestcllung . Lie
werden überrsscbt rein!

MiMeii - lillkikelisil »lllillllslibkli
lljllppki'lsi klüerteil ! ll rr

I Lurliaus lodtmoos
( vsU . 8vI, « si -r :« rsI «I ) .

I
l.nngenkscbarrt un6 stuutl gepr . Lcbvester in» blsuse.
kiüotgen - un 6 eneuinotborsx- 8 eksn 6 Iuox usvv — 54o6crn
cingericbtetes klsus . gescbütrte I^iexebsIIen , Osrtensnlsgen.

22S Prospekt durcb Lesitxer I>l. XiÜlinx.

— 3ust s dlsnvsntoniicum —
kilkt de ! ^ lervositLt , LckIsLIosixkett , Onruke,
LrsekSpkunx , LrrexunxsrusiLnden,

Hsnvsntonilks »»,
emaniert 7? o/o radioaktive plus - minus ^Vellen-

strsklen bei entgiftender , reinigender Wirkung
Plüsche ) lVksrlc , 5 lissoden 14 kiark franko,

katerteilg . unenlgeltl .. sowie unsere 32seil . kroseküre

m . v. » .. kl t H.

klockklöteo , Lckulltöten , cü^akave
— ssintlicbe I .edrdLoder —

ksdrik keiner llolrblssinstrumvnte.

crllae

wl .

' .

für
GGu »- Ausstattung

Erster Anschauungsunterricht
Lesen und Schreiben
Elementar, Rechnen u Formenlehre

Sprachunterricht
Geographie

Geschichte
Zoologie

Botanik
Geologie

Mineralogie
Physik, Khemie

Bürgerkunde
Landwirtschaft

Zeichnen
Weibliche Handarbeiten

Turnen u. Bewegungsspiele
Musikinstrumente

Arbeitsunterricht
liefert zu Ortginalpreisen

und vorteilhaft
schnell

Buch- und
Hüll35 , Lehrmittelhdlg.

Vüyl (Baden ) .

— L >r »rikfaeyen —
liefert rasch und billig

Buchdruckerei Anitas , Uchern u Bühl.

MtMKI' L kll.
.Usrrn «»ll>rcl»ev

Kr. «IS
0 »« oi»

4lt kr«I.
»,UN »Ir l.,Ir»r!

Vsilssklnnxsn.

SNirnMen
Empfohlene Privatzimmer am
Bahnhof. Bettpr. 2.50 mit Früh¬
stück. Anmelde-Karte erwünscht.
Frau Lterl . Augustenstr.16/1.

W8iiill8ll'llliiknie
Handarbett,

besonders reinstimmende

MliMll
Beratung » Ansichtssendung.

Preisliste frei!
Edmund Kmikolewski
Mardneukirchen - Sa.

UUIIMUIIMiMMUMMMMMMaUiMI

Rheiimeiil,
in meinem Versand seit
fünfzig Jahren bewährt,
empfehle ich z. Zt . be¬
sonders preiswert.
Weingut I . Schork,
e«h« - ° . D.. Mommenheim

bei Rierstein a . Rh.
Näheres durch Lisle.

auö Privatband ohne Versiche¬
rungsabschluß, obne Genossen¬
schaftsanteile, okne Wechsel,
auch Sanierungen allerschnell-
stens. Wenden Sie sich ver¬
trauensvoll an

Syndikus F . W . Mager.
Berlin 5 . 0 . 16. Neanderstr. 11

vgrletikn
mit und obus Vsrslcb.
xibt selbst oder be-
sekafkt seknell , dlskiet
und obne Vorkosten

IpW - Mzellloi'l.
Iliiiser Utlldelmste . 51.

Bar -Kredite
sofort innerhalb weniger Tage
gegen einfache Sicherungsüber¬
eignung in streng diSlreterForm
bei monatl. Ratenrückzahlung

durch
E . Dicke , Magdeburg,
Fürstenufer 18, Tel . 42522

ca. V« Million
Kleinkredit -Auszahlung.

plNtSN- ^ lver

^ eiüe und ksrbixe Trelde
summierte « Lunlpapier.
Droben rrsti « und franko.
Ltiern .^ akrilr dlicolai

f' stsnt - Svro
"r - I. 28S26

Stuttgart , lrSnixstr . 4
(Universum ) 27 ^. praxi.

i<ovb L Ssuse

ÄnferLerl
in der

Bad. Lehrerzeitung!

Wir empfehlen solange Vorrat reicht:

Asu lksmmgsrn
für Anzüge , per Meter nur Mk . 5 .70 . Muster

gratis . — 60 Tage Ziel.

Gebt . Mehler. Tuchfabrik , Tirschenreuth
( Vberpfalz)

Lin neuer ktsnsck.
Aus Dankbarkeit und Nächstenliebe leite jedem Nervö¬
sen kostenlos mit, wie ich von schwerem Nervenleiden
befreit und dadurch wieder ein neuer Mensch wurde

Kaufmann O . Krauß » Magdeburg 563 , Schließfach 322

Ltimme
Aussprache
Vortrag

Auskunft u. 1/nterricbt : dunst >» 8l *. , LuLstr . 7

sucd auswärts Vn . pkil . WsNvnXuKIMSNN

g « isi kmi !d >le .
's . Skfiig,llbl' IIls ,

E ü!
pernruk: 2̂ 6 dlerkur 303 . 2w . 8dk. priedrickstr . und

3.— K1K. an. pelepkon io allen ptaxen . PUeÜende»
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